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Rede anlässlich des Presse-Tables des Giesserei-Verbandes der Schweiz (GVS) am 1. September 2009 in der Giesserei Wolfensberger AG in Baum

Eric von Ballmoos, Präsident Giesserei-Verband Schweiz und 

CEO Benninger Guss AG, Uzwil

-Es gilt das gesprochene Wort-

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter der Medien

In meiner Funktion als Präsident des Giesserei-Verbandes der Schweiz begrüsse ich Sie ganz herzlich zum ersten Presse-Tables unseres Verbandes und freue mich, Ihnen die aktuellsten Entwicklungen aus unserer Industrie darzulegen.

Gussprodukte sind unentbehrlich und das Giessen wird auch in Zukunft ein unverzichtbares Herstellungsverfahren bleiben. Aus flüssigem Werkstoff entsteht beim Giessen, dem vermutlich ältesten Formgebungsverfahren, nach dem Erstarren ein fester Körper bestimmter Form. Giessen ermöglicht praktisch uneingeschränkt jede Formgebungsform! Giessen verbindet Hightech mit traditionellen Fertigungsmethoden: Ob Wasserhahn, Rolltreppe oder einfacher Schachtdeckel, ob Motorblock, Felgen, Kaffeemaschinen, Rasierapparate, Handys, Computer oder Elektrogeräte jeglicher Art – in jedem Personenwagen, der Bahn oder im Flugzeug wirken sichtbar oder im Verborgenen unzählige gegossene Bauteile und Aggregate. Ohne gegossene Bauteile bewegt sich vieles nicht mehr. Kurz, in nahezu allen Branchen sind gegossene Produkte aus Eisen, Stahl, Leicht- oder Buntmetalle im Einsatz, auch wenn die Präsenz von Gussprodukten nicht immer auf den ersten Blick erkennbar ist.

Die Stärken der Schweizer Giessereien, die als Mittelstandsbranche mit Zukunft einen wichtigen Bestandteil der Schweizerischen Maschinenindustrie repräsentieren, liegen in anspruchvollen Konstruktionen. Die Kunden sind meist weltweit tätige Unternehmen. In den folgenden Folien möchte ich Ihnen einige Beispiele von wichtigen Gussprodukten von Schweizer Firmen vorstellen.

Nun einige Worte zur aktuellen Situation in unserer Industrie. Die Absatzkrise in der gesamten europäischen Export- und Metallindustrie hat auch die Schweizer Giessereien hart getroffen. Dabei zeigen sich je nach Werkstoffgruppen und Anwendermärkte Unterschiede. Bei den Eisen- und Stahlgiessereien nahmen die Ablieferungen im ersten Semester 2009 gegenüber der Vorjahresperiode um 29% auf 27’629 Tonnen ab. Der Stahlguss musste in der gleichen Periode ebenfalls einen Rückgang von 19% auf 1’033 Tonnen hinnehmen. Bei den Schweizer Leichtmetallgiessern sank die verarbeitete Tonnage in den ersten sechs Monaten sogar um 42% auf 6’958 Tonnen. Und bei den Kupferlegierungen mussten Einbussen von 10% gegenüber dem Vorjahr auf 1’697 Tonnen in Kauf genommen werden.
Der Preisdruck ist gestiegen, wobei die Überkapazitäten aufgrund des grossen Nachfrageeinbruchs einen verstärkten Konkurrenzkampf mit erhöhtem Margenverlust erzeugten. Das grösste Problem stellt einerseits die Bewältigung der momentan schlechten Auftragslage dar und andererseits die nicht einschätzbare Entwicklung für das Jahr 2010, was eine Vorausplanung kaum möglich macht. Je nach Anwendermarkt könnte sich das noch radikal verändern. Bei den Arbeitsplätzen wurden in erster Linie Zeitarbeitsverträge nicht mehr erneuert. Die meisten Abbaumassnahmen sind umgesetzt worden, daher wird vielmehr eine Ausweitung der Kurzarbeit angestrebt, bis sich die Situation wieder stabilisiert. 

Trotz dieser durch die Absatzkrise hervorgerufenen schwierigen Zeit gilt für die Schweizer Giessereien nach wie vor, dass sie mit Innovationen in der Werkstoffentwicklung, Fertigungsmethoden, einem sehr hohen Automatisierungsgrad und dank den guten Rahmenbedingungen in der Schweiz international konkurrenzfähig sind. Immer mehr einbaufertige Komponenten sind gefragt, Giesssimulation, Konstruktionsunterstützung sowie Montagen nehmen zu und werden für die Zukunft immer wichtiger. Die Giesserei tritt verstärkt als „Generalunternehmer“ auf, d.h. sie produziert den Guss, bearbeitet und stellt Baugruppen zusammen.

Erfolgreiche Unternehmen ziehen kompetente Giessereien frühzeitig bei der Entwicklung komplexer Lösungen mit ein. Vieles lässt sich heute in Guss realisieren, das gestern noch kaum machbar erschien.




Bei der Entwicklung neuer Fähigkeiten und neuer Produkte ist für den Giesser dabei wichtig, dass er sich nicht nur auf die Technik konzentriert, sondern auch seine Fähigkeiten als Dienstleister ausbaut. Nicht nur einzelne Produkte müssen hergestellt, sondern gesamte Komponenten gemeinsam mit zuverlässigen Projektpartnern  abgewickelt werden. Diese Fähigkeiten im Bereich Planung und Projekt-Management gepaart mit technischem Know-how sind heute massgebende Erfolgsfaktoren.

Darüber hinaus ist das Engagement der Schweizer Giessereien in die Lehrlingsausbildung ungebrochen. Im Juni schlossen 21 Jugendliche ihre Ausbildung als Gussformer und Gusstechnologe erfolgreich ab und im August konnten bereits wieder 18 junge Menschen eine Lehre antreten. Die augenblickliche Krise ändert nichts an der Tatsache, dass wir in der Schweiz auf qualifizierten Nachwuchs nicht verzichten können, um auch in Zukunft konkurrenzfähig zu sein. Wer sich eingehend über die Berufsbilder der Schweizer Gussindustrie informieren möchte, wird auf unserer neu gestalteten Website unter www.giesserei-verband.ch, Rubrik Ausbildung, fündig.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und stehe Ihnen nun gemeinsam mit Herrn Schmidhauser und Herrn Menet für Fragen zur Verfügung.

Bauma, 1. September 2009
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